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wie uns dünkt, nicht ungefährlicher Präzedenzfall geschaffen worden ist, der 
uns entsprechendenfalls recht weit zu führen vermöchte.

Darüber hinaus bietet aber die Angelegenheit noch einen anderen politischen 
Aspekt, dem, wie wir glauben, ebenfalls gebührende Beachtung geschenkt 
werden sollte. Dass man nämlich in Genf eine derartige Zuvorkommenheit ge­
genüber einem Abgesandten von Lublin gerade in einem Zeitpunkt an den Tag 
legte, in dem uns die Gebieter jener Kreise mit so viel Schmähungen überhäu­
fen, kann den unseres Erachtens begangenen Fehler, wie wir die Lage beurtei­
len, nur vergrössern; denn wir können uns des Eindruckes nicht erwehren, dass 
ein solches Verhalten ganz einfach als Schwäche wird gewertet werden, und, 
weit davon entfernt, die Bahn zu einer Entspannung vorzubereiten, sich eher 
als Aufmunterung zur Anwendung von Druckmitteln auswirken wird.

Soweit unsere Bemerkungen zur Angelegenheit, die wir nicht ermangeln 
wollten, Ihnen zuständigkeitshalber für den Fall darzulegen, dass Sie es als 
angebracht erachten, die in Frage kommenden Rundspruchorgane auf die 
Tragweite und das Bedenkliche derartiger Sendungen aufmerksam zu machen. 
Wenn Sie im übrigen die grosse Freundlichkeit hätten, auch uns von Ihrer An­
sicht im Gegenstände Kenntnis zu geben, so wäre uns dies äusserst wertvoll.
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Le Chef a.i. de la Division de Police 
du Département de Justice et Police, R. Jezier, 
au Chef de la Division des Af f  aires étrangères 

du Département politique, W. Stucki

Copie
L Bern, 30. April 1945

Wir beehren uns, Ihnen im Anschluss an den Koordinationsrapport für 
Flüchtlingsfragen, vom 30. April 1945 1, folgende Frage zu unterbreiten, mit 
der höflichen Bitte um Stellungnahme:

Die französischen Besetzungsbehörden in Konstanz haben den in Kreuzlin- 
gen stationierten Offizier des Ter.Kdos.7 angefragt, ob die schweizerischen 
Behörden bereit wären, einer grösseren Anzahl alliierter W ehrmänner, die im 
Gebiet von Konstanz in deutscher Kriegsgefangenschaft gestanden hatten und 
von den französischen Truppen befreit worden sind, den Transit durch die 
Schweiz zu erlauben. Diese ehemaligen Kriegsgefangenen sollten nach Frank­
reich befördert werden; dies ist bei der gegenwärtigen militärischen Lage 
vorerst noch nicht über das besetzte deutsche Gebiet möglich.

1. Non reproduit.
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Es stellt sich somit die Frage, ob ein solcher Transit, der technisch ohne 
weiteres möglich wäre, mit den Regeln des internationalen Rechtes und den 
Grundsätzen der Neutralität vereinbar ist. Gegen den Transit entwichener 
Kriegsgefangener ist nach dem Haager Neutralitätsabkommen nichts einzu­
wenden. Im vorliegenden Fall haben wir es aber nicht mehr mit entwichenen 
Kriegsgefangenen zu tun, sondern mit Wehrmännern, die sich bei ihrer Armee 
befinden. Allerdings werden diese Wehrmänner, die zum Teil lange Zeit in 
Kriegsgefangenschaft gelebt haben, vorläufig für den Fronteinsatz kaum 
in Betracht kommen. Trotzdem könnte man gewisse Bedenken gegen ihren 
Transit haben, weil dieser praktisch nicht leicht zu unterscheiden wäre vom 
Durchreiserecht für aktive Wehrmänner, namentlich für Fronturlauber.

Es wäre uns sehr gedient, wenn wir bald Ihre Meinungsäusserung erhalten 
könnten, damit wir in der Lage sind, durch Vermittlung des Ter.Kdos.7 die 
französische Anfrage beantworten zu lassen2.

2. Le Chef de la Division des Affaires étrangères répond ainsi le 2 mai: Auf Ihr Schreiben vom 
30. April kann ich Ihnen mitteilen, dass wir dem erwähnten Transit wenn auch nicht ohne 
Bedenken zustimmen können. Gemäss Art. 72 der Genfer Konvention würden wir es begrüssen, 
wenn Transit nach Möglichkeit beschränkt würde auf Franzosen, die 1939-1940 Kriegsgefangen 
wurden (E 4800 (A) 1967/111/27). Jezier précise à ses collaborateurs en leur transmettant la 
réponse positive de Stucki: Wir können von dieser Stellungnahme der Abteilung für Auswär­
tiges Kenntnis nehmen. Rechtlich einwandfrei scheint sie mir allerdings nicht, denn Art. 72 des 
Abkommens über die Behandlung der Kriegsgefangenen vom 27.7.29 bestimmt: «Während der 
Dauer der Feindseligkeiten können die Kriegführenden aus Gründen der Menschlichkeit über 
die unmittelbare Heimsendung gesunder Kriegsgefangener, die eine lange Kriegsgefangenschaft 
hinter sich haben, oder über ihre Unterbringung in einem neutralen Lande Vereinbarungen tref­
fen. » Im vorliegenden Fall haben wir es nicht mit einer Vereinbarung zwischen den kriegführen­
den Parteien zu tun, sondern mit der Anfrage einer Kriegspartei um Transit ihrer Wehrmänner 
vom besetzten Gebiet in die Heimat (E 4800 (A) 1967/111/27),
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Compte-rendu d ’une séance présidée par le Directeur de la 
Division du Commerce du Département de l ’Economie publique, J. Hotz, 

au sujet de l’utilisation du port de Marseille 
P V  BH Berne, 1er mai 1945

Présents: MM. Hotz, de Torrenté, Vollenweider, de la Division du Com­
merce, Kohli, Hohl, Schneider, du Département Politique, Reinhardt, de 
l’Administration des Finances, Hornberger, du Vorort, Ritter, de l’Administra­
tion des Blés, Matter, Chef de l’Office de guerre pour les transports, Ballinari, 
des C.F.F., et le soussigné1.

Début de la séance: 15 h 30.

1. J. -P. Jéquier, du Département politique, a rédigé et signé ce procès-verbal le 2 mai 1945.
Cette question avait déjà été discutée lors d ’une séance du 26 avril 1945 sur les relations 
commerciales avec la France.
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